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	Sportskanonen


	 


	 


	Erster Körperkontakt


	 


	 


	Kerim stöhnt und beißt die strahlend weißen Zähne fest zusammen. Schweiß rinnt von seiner Stirn. Die Tropfen landen auf seinem durchnässten Shirt unter dem sich deutlich der Brustkorb mit den kleinen Nippeln abzeichnet. 


	„Ich pack´s nsicht”, gibt er auf und lässt sich auf die Gummimatte fallen. Ein Pfiff gellt durch die Halle. Endlich ist auch für mich die Konditionsübung zu Ende. Meine Bauchmuskeln schmerzen, einen weiteren Situp hätte ich wohl kaum noch geschafft. 


	Während sich Kerim neben die anderen Jungen aus der Mannschaft auf die Bank setzt, gehe ich zur nächsten Station. Eine komplette Runde des mörderischen Zirkel-Trainings halte ich noch durch, dann bin auch ich platt. 


	Ich schleppe mich zur Bank und lasse mich mit einem Seufzer darauf nieder.


	Kerim klopft mir anerkennend auf den Rücken.


	„Krass, Alter. Respekt, hast du voll durchgehalten. Hätte isch disch nischt zugetraut.”


	Unser Trainer baut sich grinsend vor uns auf.


	„Was für ein erbärmlicher Haufen. Die Jungen aus dem Internat haben sich gerade mal warm gemacht. Die zeigen euch jetzt, was gute Sportler drauf haben.”


	Im Nu sind die Stationen abgebaut. Ein Trampolin, einige Böcke und Kästen werden aufgestellt. Ich staune nicht schlecht als die Boys nur so durch die Luft wirbeln. So voll mit Saltos, Schrauben und all so ‘nem Zeug. Voll prall, die haben echt was drauf.


	„Was für Angeber”, motzt Sven.


	„Ach, die trainieren auch den ganzen Tag und machen bei Meisterschaften un’ so´n Kram mit”, wiegelt Kerim ab.


	„Jupp, dazu kommt noch der Unterricht. Ich bin froh, dass ich nicht auf so einen Internat bin.”


	„Bist du jetzt aber.” Sven grinst mich breit an.


	„Aber nur für eine Woche, du Vollpfosten”, kommentiere ich angepisst. 


	Die anderen lachen. Dann wird voll über die Typen aus dem Internat ab gelästert. Ich  höre nur noch mit halbem Ohr zu. Der Boy an den Ringen zieht meine ganze Aufmerksamkeit auf sich. Natürlich habe ich so was schon mal im TV gesehen. Aber live ist es voll krass. Die fetten Armmuskeln spannen sich immer wieder an. Total geil, wie der blonde Boy sich hochstemmt und herumwirbelt.


	Das Ende der Show wird von uns nur mit einem lahmen Applaus gewürdigt. Nicht etwa weil wir die Leistung der Jungs runtermachen wollen, sondern weil uns bewusst wird was unser Trainer in den nächsten Tagen mit uns vorhat. Von wegen ein bisschen Konditionstraining im Sportcamp, haha, zum Totlachen, pure Folter wird das.


	„So, das war`s für heute. Ab Morgen bringen wir euch in Höchstform und machen richtige Sportskanonen aus euch. Ab unter die Dusche.” 


	Murrend helfen wir beim Aufräumen. 


	„Warte, ich pack mit an.” 


	Der blonde Bengel, den ich an den Ringen bewundert habe steht vor mir. Nachdem die Matten verstaut sind hält er mir mit einem freundlichen Lächeln die Hand hin.


	„Ich bin Finn. Du bist echt ein zäher Bursche, kaum einer hält so lange durch.”


	Der Junge gefällt mir. Er ist fast einen Kopf kleiner als ich. Sein blondes kurzes Haar und die leuchtend grünen Augen lassen ihn aussehen wie einen Lausbuben, der schon den nächsten Streich plant. Das weiße Trikot umspannt seinen muskulösen Oberkörper.


	„Öhm, Nick”, stelle ich mich ungeschickt vor und schlage ein.


	„Coole Nummer, was? Die zieh’n wir immer ab wenn eine Mannschaft zum Aufbautraining kommt. Da steh`n so Trainer wie eurer drauf.”


	„War schon beeindruckend.” Erst jetzt bemerke ich, dass ich noch immer Finns Hand halte. Verlegen lasse ich los.


	„Wie lange bleibt ihr?”, fragt er interessiert und übergeht so die peinliche Situation.


	„Ne Woche.”


	„FINN!” 


	Ertönt ein vielstimmiger Ruf vom anderen Ende der Halle.


	„Bis dann, man sieht sich.” 


	Schon ist der blonde Bursche verschwunden. In der Dusche trödle ich absichtlich herum. Ich hoffe, Finn taucht auf und ich bekomme ihn ohne Klamotten zu sehen. Unauffällig checke ich die anderen Jungen ab. 


	Wasser und Schaum rinnt über die durchtrainierten Körper. Nur wenige haben einen so aufgepumpten Oberkörper und schmale Hüften wie Finn. Die meisten sind eher die Läufertypen so wie ich: schlank, kräftige Oberschenkel und ein mehr oder weniger ausgeprägtes Sixpack. 


	Kerim duscht neben mir. Der türkische Boy sticht aus der Masse der jungen sportlichen Körper heraus. Nicht nur wegen seiner dunkelbraunen Haut und den kurzen pechschwarzen Haaren, die sich in keinen Löckchen auf seinem Kopf kringeln. Obwohl Kerim nur knapp ein Jahr älter ist als die anderen aus der Mannschaft, sieht er eindeutig schon wie ein echter Kerl aus. Breite Schultern, eine männliche, mit dunklen Härchen bedeckte Brust und der kurz geschnitten Bart lassen ihn erwachsener erscheinen als er ist.


	Ich mache mich schleunigst daran ein Handtuch zu erwischen. Es ist nicht das erste Mal, dass mein bestes Stück sich so einem Anblick zu regen beginnt.


	Ich weiß, was die anderen aus der Mannschaft von Schwulen halten. Die machen im besten Falle derbe Witze. Manche sind sogar von der Vorstellung wie zwei Jungs sich küssen total angepisst. Da ist es besser wenn keiner mitbekommt, dass ich so eine Schwuchtel bin.


	 


	 


	***


	 


	 


	Am Abend wird gegrillt. Wir sollen uns mit den Jungen aus dem Internat anfreunden. Es dämmert schon, die ersten Sterne zeigen sich in der lauen, fast schwülen Sommernacht. Obwohl es keinen Alkohol gibt, worüber die meisten aus der Mannschaft total ab genervt sind, ist die Stimmung recht gut.


	Ich mache mich gerade über eine Wurst her als sich jemand neben mich auf die schmale Holzbank setzt.


	„Hi Nick.” 


	Es ist Finn. Ich hätte den Jungen in seinem coolen Outfit fast nicht erkannt. Er trägt weiße knöchelhohe Sportschuhe (ohne Socken wie ich sehen kann, da die Treter nicht zugeschnürt sind), eine knielange schwarze Hose und ein eng anliegendes Muskel-Shirt mit passendem Cap. Okay, ich muss zugeben wenn ich so aufgepumpte Arme hätte würde ich auch so ein Shirt tragen, um damit anzugeben.


	„Hey, Finn”, nuschle ich mit vollem Mund. Mein Herz klopft ein wenig schnell, der Typ macht mich echt an.


	Wir plaudern belanglosen Zeugs daher. Zuerst noch ein wenig stockend, aber dann wird die Unterhaltung lockerer.


	„Sag mal, ist deine Freundin nicht angepisst wenn du ‘ne volle Woche weg bist?” fragt Finn fast beiläufig.


	„Ich hab gar keine Freundin”, antworte ich wie aus der Pistole geschossen. Verdammt das war viel zu schnell.


	„Aha, interessant.“


	„Was ‘aha, interessant’?”


	„Du weißt schon was man über gut aussehende Jungen wie dich sagt, die keine Tussi haben.”


	„Nein, was sagt man denn?” frage ich aufgebracht und bin froh, dass sich meine Stimme dabei nicht überschlägt.


	„Na von wegen schwul und so.” Finn grinst mich lausbubenhaft an und wedelt mit seiner aufgespießten Grillwurst vor meinem Gesicht herum.


	„Hast du denn ‘ne Freundin?”


	„Nö.”


	„Na, dann bist du also schwul.”


	„Ja.”


	 Ich starre den Jungen überrascht an und bringe keinen Ton heraus. Ich hole tief Luft, doch bevor ich etwas sagen kann werde ich durch lautes Geschrei hinter uns daran gehindert. Sven streitet sich mit einem Jungen aus dem Internat. 


	Der packt sich einen Gartenschlauch und dreht voll auf. Als Sven von dem Wasserstrahl getroffen wird springen auch die anderen auf. Auf einmal ist die Hölle los. Ein Kampf um den Schlauch entbrennt, in den sich Jungen beider Lager hineinstürzen.


	„Krass!” höre ich Finn neben mir.


	Auf einmal bewegt sich der Wasserstrahl in unsere Richtung und wir bekommen eine volle Ladung ab. Finns Shirt wird nass und ist auf einmal durchsichtig. So voll Mister-Wet-T-Shirt: seine kleinen Nippel und die Bauchmuskeln zeichnen sich perfekt ab. Auf der rechten Brust entdecke ich ein Tattoo: die Umrisse eines fünfzackigen Sterns. 


	Finn grinst mich an als er merkt wie ich auf seinen Oberkörper starre.


	„Komm, gleich gibt’s Ärger. Besser wir machen uns vom Acker.” 


	Finn zeigt in Richtung Sportplatz. Lehrer und Trainer kommen angerannt.


	Der blonde Bengel zerrt mich in ein Gebüsch. Von dort beobachten wir wie das Chaos endet.


	„Sieht nicht gut aus. Da lassen wir uns besser nicht blicken, sonst bekommen wir auch noch ‘ne Strafe aufgebrummt. Hier entlang.”


	Ich folge dem Burschen bis zur Sportanlage.


	„Diese Vollpfosten! Ätzend, ich hasse nasse Klamotten.”


	Finn zerrt das Muskelshirt von seinem durchtrainierten Oberkörper und wirft es zum Trocken über das Absperrgeländer, das den Sportplatz von den Zuschauern trennt. 


	Dann haut er sich auf eine der Bänke, die in regelmäßigen Abständen aufgestellt sind. Mehr liegend als sitzend hängt er lässig ab. Die starken Arme auf die Rückenlehne gelegt, spreizt er seine Beine provozierend weit auseinander.


	Es ist eine sternklare Nacht. Der Halbmond reicht aus, um alles mit seinem fahlen Licht zu erhellen. 


	Ich bewundere Finns Oberkörper: die sich vorwölbende Brust und das ausgeprägte Sixpack. Die schwarze Hose scheint das wenige Licht zu verschlucken. Erst die Beine von den Kienen abwärts sind wieder zu sehen. Sie sind völlig glatt und unbehaart wie auch der restliche Body des Sportlers. Die weißen Sportschuhe leuchten und bilden einen harten Kontrast zum dunklen Rot des Ascheplatzes.


	 „Na, was ist jetzt, Alter? Willst du mich ficken, oder was?” 


	Finn fährt sich  über den Bauch und lässt die Hand dann in seiner Hose verschwinden.


	„Ich pack’s nicht”, hauche ich beeindruckt von diesem Anblick. „Du bist echt schwul?”


	„Ja, aber hallo! Oder warum denkste versuch ich dich klarzumachen?”


	„Krass Alter, aber warum machst du ausgerechnet mich an? Bei deinem geilen Body rennen dir die Jungs hier doch hinterher.”


	„Schön wär’s. Hier im Internat gibt es außer mir wohl keinen Schwulen”,


	seufzt Finn. „Zumindest gibt es keiner zu. Da kann ich es nur bei den Jungs versuchen, die hier zu einer Trainings Woche aufschlagen.”


	Der Kerl krault sich ungeniert die Eier. Mein Schwanz ist total hart und versucht den Stoff meiner Hose zu sprengen.


	„Ich fahr voll auf große, schlanke Typen ab. Besonders wenn sie so eine geile Fresse haben wie du.”


	„Echt, du findest mich geil?”


	„Aber hallo! Was meinst du warum ein kleiner Kerl wie ich so hart trainiert? Nur damit ich bei Jungs wie dir überhaupt eine Chance habe.”


	„Du glaubst echt ich steh auf Jungs?” frage ich.


	„So wie du mich abgecheckt hast? Hundert pro! Was ist, Nick? Ich bin total unterfickt, ich mach alles was du willst, echt Alter alles”, bettelt der durchtrainierte Sportler.


	Ich muss grinsen. Der Kerl hat es wohl echt nötig. Aber auch ich bin total heiß drauf mit Finn zu ficken. Ich kann ihn nicht länger zappeln lassen.


	Ich ziehe langsam mein Shirt aus und lege einen Strip hin bis ich nur noch mit meinen roten Chucks dastehe. 


	„Okay Alter, dann zeig mal was du zu bieten hast.” Ich stemme die Hände in die Hüften und schaue den Burschen herausfordernd an.


	Finn grinst breit und pellt sich umständlich aus seiner Hose. Sein Hammer springt heraus und landet mit einem lauten ‘Klatsch’ auf dem Sixpack. Ich staune. Der Bursche ist da unten komplett rasiert. Kein einziges Härchen, weder am Sack noch über der Latte.


	Ich hocke mich zwischen die weit gespreizten Beine, um mir das Ganze aus der Nähe  anzusehen. Mit der Linken streichle ich über den Sack. Er fühlt sich total weich an. Die beiden Eier sind bestimmt gut gefüllt. Mit der rechten Hand packe ich Finns Schwanz und richte ihn auf. Ein beachtlicher Ständer, beschnitten und prall. Das Teil ist viel größer als die Latte, die mich entjungfert hat.


	Finn ist echt mega heiß. Ein erster dicker Tropfen Vorsaft kommt aus der Schwanzspitze und läuft an der prallen Eichel entlang. Vorsichtig schlecke ich ihn ab und lasse mir den Geschmack von männlicher Geilheit auf der Zunge zergehen.


	Dann stülpe ich meine Lippen über den Schwanz und fange an das harte Teil zu blasen. Es heizt mich total auf, den Ständer im Mund zu haben. Mein eigener Riemen zuckt einige Male in die Höhe bevor er sich wieder beruhigt.


	Während ich mit der Zunge die Eichel umspiele wandere ich mit dem Mittelfinger der Linken tiefer zwischen Finns Beine. Ich bin am Ziel und streichele sanft über die Rosette. Der Boy vor mir stöhnt auf. Ein leichter Druck genügt und der Muskel weitet sich. Ich bin überrascht wie schnell ich da hinten eindringen kann. Finn ist  echt super entspannt. Schon ist mein Finger zur Hälfte in seinem Arsch verschwunden.


	„Wow, ist das geil”, keucht Finn.


	Ich mache weiter und ficke den Kerl mit dem Finger während ich weiter an seinem Knüppel lutsche. Es macht mir Spaß den muskulösen Sportler so richtig aufzugeilen, er stöhnt immer lauter.


	„Du bist voll gut, Alter! Ich komme gleich!”


	Er packt meinen Kopf mit beiden Händen und drückt mich weg. Mit einem leisen ‘plopp’ rutscht sein Schwanz aus meinem Mund. Finn beugt sich vor und verpasst mir einen leidenschaftlichen Kuss. Mir stockt der Atem, so bin ich noch nie von einem Jungen geküsst worden.


	„Nicht so schnell, Nick. Ich will erst beim Ficken abspritzten.” Er zwinkert mir zu.


	„Lass mich mal an dein Teil.”


	Ich stehe auf. Finn packt mit der rechten meinen Sack und lässt meine Eier durch seine Finger gleiten. Fast schon gierig stürzt er sich auf meine Latte. Wild saugt und leckt er daran, dass mir die Sinne schwinden. Dann spüre ich seine Hände auf meinen Pobacken. Er streichelt darüber, packt fest zu, zieht sie auseinander. Unerwartet verpasst er meiner rechten Arschbacke einen kräftigen Schlag.


	„Aua!”


	Finn lässt von meinem Bolzen ab und schenkt mir sein Lausbubengrinsen.


	Er küsst meinen Bauch, wandert mit der Zunge bis zum Nabel und bohrt sie hinein. Der Bursche leckt an meinem Oberkörper entlang bis er bei den Brustwarzen angekommen ist. Er umspielt und beknabbert sie mit den Zähnen. Dabei streicheln seine Hände über meine Haut.


	Dann ist es soweit: unsere Lippen finden zueinander und wir knutschen wild herum. Ich blicke nach unten und checke unsere harten Schwänze ab. Finns Teil ist länger, meines dafür eindeutig dicker. So einen Hammer hätte ich bei dem Jungen nicht vermutet.


	„Weißt du worauf ich voll abfahre?” flüstert Finn mir ins Ohr.


	„Nein, sag schon.”


	„Wenn mir ein so geiler Kerl wie du den Arsch leckt.”


	„Keine Sache, Alter.”


	Finn nimmt meine Hand und geht mit mir hinter die Bank. Er lehnt sich mit dem Hinterteil gegen die Rückseite der Lehne. Ich bekomme einen Schreck als er sich unerwartet nach hinten fallen lässt. Mit den Schultern liegt er jetzt auf der Sitzfläche, seinen Rücken fest an die Lehne gepresst streckt er seinen Arsch in die Luft.


	Ein so durchtrainierter Junge hat eben nicht nur Muskeln, er ist auch gelenkig. Finn zieht die Beine an und präsentiert mir aufreizend sein Arschloch.


	Mit beiden Händen streichele ich über die prallen Pobacken. Fest und warm.


	Ich lecke mir über die Lippen. Dann beuge ich mich vor. Deutlich steigt mir der Duft von männlichen Genitalien in die Nase. Er macht mich total rattig. 


	Ich gleite mit der Zunge zwischen den Arschbacken auf mein Ziel zu. Finn stöhnt auf als ich sein Arschloch erreicht habe. Ich umkreise die Rosette einige Male. Als ich meine Zunge ein wenig in das Loch hineinbohre geht Finn voll ab. 


	„Ja Alter, leck mich. Total porno, du hast es voll drauf”, stöhnt er laut.


	Angestachelt von Finns Anfeuerung stecke ich meine Zunge noch tiefer in den Arsch. Ich kann es kaum glauben wie ich den muskulösen Burschen nur mit meiner Zunge aufgeile.


	„Wow, total prall. So mega krass hat mich noch keiner mit der Zunge fertiggemacht.”


	Finn rollt sich über die Schultern nach hinten ab. Mit einem lässigen Sprung kommt er vor der Bank auf die Füße. Der Boy stemmt die Hände in die Hüften und sieht mich herausfordernd an. 


	„Komm schon, Großer. Ich bin heiß drauf deinen kleinen Arsch zu lecken.”


	So einen Stunt wie Finn bekomme ich bestimmt nicht hin. Ich gehe um die Bank herum und knie mich auf die Sitzfläche. Mit den Armen stütze ich mich auf der Rückenlehne ab. Erwartungsvoll strecke ich dem Burschen mein Hinterteil entgegen. 


	Schon spüre ich etwas Warmes an meinem Sack und denk ich pack es nicht: der Kerl leckt mir die Eier. Dann wandert er mit seiner geilen Zunge höher. Ich kann es kaum noch erwarten, aber Finn lässt sich Zeit. Es kommt mir wie eine Ewigkeit vor bis er endlich an meinem Arschloch angekommen ist. Der Sportler weiß wie man einen Jungen richtig aufgeilt. Seine Zunge entfacht ein Feuer in meinem Unterleib. Er leckt immer wieder über meinen Anus. Dann spüre ich das erregende Kribbeln als er mir seine Zunge ins Loch schiebt. Es ist einfach nur geil.


	„Geht das klar, wenn ich dich zuerst ficke?” höre ich Finn flüstern. Ich peile zwischen meinen Beinen hindurch. Ich kann den steil aufgerichteten Schwanz des hinter mir hockenden Jungen genau sehen. Er scheint noch größer und praller geworden zu sein.


	„Geht klar, Alter”, flüstere ich.


	Finn springt auf und greift sich seine Shorts. Nachdem er etwas aus der Hosentasche genommen hat wirft er sie zu mir auf die Bank. Schon spüre ich etwas an meinem Arschloch. Zuerst verteilt der Sportler etwas kühles auf meiner Rosette, dann schiebt er mir einen Finger ins Loch. Einige Male lässt er ihn vor- und zurückgleiten. 


	Jetzt schließe ich die Augen. Es ist so weit: Finns dicke Eichel drückt meinen Schließmuskel langsam auseinander. Für eine Sekunde denke ich das Teil ist zu groß für mich und ich pack’s nicht. Aber dann habe ich den fetten Ständer voll im Arsch.


	„Alles fit, Alter?” fragt Finn.


	Erst jetzt merke ich, dass ich die Luft anhalte und atme geräuschvoll aus.


	„Aber sicher, voll porno.” 


	Der Sportler fängt an mich mit sanften Stößen zu ficken. Ich stöhne leise, um ihm zu zeigen wie gut es mir gefällt. Finn beugt sich vor und greift in meinen Schritt. Er packt mein stahlhartes Rohr und lässt es durch die Finger gleiten.


	„Cool”, flüstert er mir heiser ins Ohr.


	Er lässt meinen Schwanz wieder los und richtet sich auf. Mit beiden Händen packt er mein Becken. Jedes Mal wenn sein Ständer wieder in mich hinein gleitet zieht er mich zu sich heran. Meine Pobacken klatschen leise gegen seinen Bauch. Ich mache mit und komme meinem Stecher freiwillig entgegen. 


	Es ist einfach nur geil mit so einem großen Teil gefickt zu werden. Der Schwanz füllt meinen Arsch total aus. Nicht nur ich keuche und stöhne.


	Finn erhöht das Tempo. Immer heftiger werden die Stöße, mit denen er seine Latte in mich versenkt. Der Kerl hat es voll drauf. Ich komme gerade so richtig in Fahrt, da zieht der Sportler seinen Schwanz aus meinem Loch. Der Kerl spritzt voll auf meinen Arsch. Er zielt auf meine Rosette, aber nicht alles landet auch dort. Einiges  von seinem heißen Sperma landet auf meinen Pobacken. Ich fühle wie es meine Kimme herunter läuft, spähe zwischen meinen Beinen hindurch und sehe wie der Saft von meinem Sack herunter auf die Bank tropft. Ich kenne mich mit dem Zeug aus: was für eine krasse Menge, mein Arsch muss total nass sein.


	Finn gibt mir einen Klaps auf die Hinterbacken.


	„Geile Kiste, Alter. Jetzt bin ich klar, um auf deiner Stange zu reiten. Setz dich damit ich aufsteigen kann.”


	Ich mache was der Kerl von mir verlangt. Sein ausgepumpter Schwanz zieht meinen Blick auf sich: halbsteif und glänzend baumelt das Teil zwischen Finns Oberschenkeln.


	„Hier Alter, mach mich klar.” 


	Der Sportler drückt mir eine Tube in die Hand. Er dreht sich um und streckt mir sein prachtvolles Hinterteil entgegen. Er lugt zwischen den leicht gespreizten Beinen hindurch und grinst mich breit an.


	Ich nehme etwas von dem Gel und verreibe es auf der kleinen Rosette. Als ich das Arschloch berühre, fühle ich den Muskel wild zucken. Der ist total heiß darauf gefickt zu werden. Ich drücke ein wenig gegen den Anus schon rutscht mein Finger in das rosige Loch.


	„Hmmmm”, brummt Finn.


	Ich will noch etwas mehr von dem Gleitmittel auftragen, da dreht sich Finn zu mir um. Er reißt mir die Tube aus der Hand. Ungeduldig, mit zitternden Händen schmiert er meinen prallen Ständer mit dem Zeug ein. Erst als mein Schwanz mühelos durch seine Finger flutscht ist er zufrieden und wirft die Tube achtlos zu Boden.


	Der Kerl klettert zu mir auf die Bank, bringt meinen Ständer unter sich in die richtige Position und lässt sich langsam darauf nieder. Ich stöhne auf. Zu geil ist das Gefühl als mein Knüppel in dem heißen Arschloch verschwindet.


	Finn hat die Augen geschlossen. Genüsslich rutscht er Zentimeter für Zentimeter tiefer. In meinem Schoß angekommen seufzt der Sportler erleichtert auf. 


	„Was für ein Ständer! Hart und dick, da fahr ich voll drauf ab.”


	Rebellisch zuckt mein Schwanz in dem engen Loch. Finn macht die Augen auf und grinst mich an. 


	„Alter, was geht denn hier ab. Wohl auch Druck auf der Leitung, was?”


	Ich nicke nur. Gemächlich bewegt sich der Kerl nach oben. Kurz bevor meine Latte aus seinem Arsch rutscht lässt er sich fallen. Dabei beginnt sich Finns Schwanz wieder zu regen. Jedes Mal wenn er in meinem Schoß ankommt wird der Knüppel ein wenig größer, so als würde er das Teil aufpumpen. 


	Es dauert nicht lange bis der Hammer wieder hart zwischen Finns durchtrainierten Oberschenkeln steht. Ein kleiner Rest Sperma perlt aus der Schwanzspitze, rinnt an der Eichel entlang und tropft auf meinen Bauch.


	„Heavy Alter, du bist ja schon wieder voll da”, staune ich über die Kondition des Sportlers.


	„Aber hallo, ich musste erst mal abspritzten, damit ich jetzt länger durchhalte. Ich will doch möglichst lange auf deinem super Ständer herum rutschen.” 


	Finn legt seine Hände auf meine Schultern und reitet in gemächlichem Tempo. Sein fetter Schwanz reibt über meinen Bauch. Jedes Mal wenn der Bursche seinen Arsch anhebt gleitet die pralle Eichel hoch bis zu meiner Brust. Vorsafttropfen quellen hervor und vermischen sich mit Gleitgel Resten. Durch die Bewegung verteilt der mächtige Hammer alles gleichmäßig auf meinem Oberkörper. Der Duft von so viel Geilheit berauscht mich. 


	Ich streichle mit beiden Händen über Finns Bauch. Die kleinen Hügel seiner Bauchmuskeln gleiten unter meinen Fingern dahin. Ich wandere höher. Hart wie Stahl wölben sich die Brustmuskeln vor. Die Haut darüber ist warm und glatt wie der ganze Körper des Jungen.


	Ich bekomme die kleinen Brustwarzen zu fassen und spiele daran herum.


	„Prall Alter, du besorgst es mir voll heftig.”


	Ich beuge mich vor und umspiele seine Nippel mit der Zunge. Ich sauge an ihnen herum und beknabbre die kleinen Dinger vorsichtig mit den Zähnen. Finn geht ab wie eine Rakete. Er stöhnt laut auf und beschleunigt seinen Ritt.


	Ich lehne mich zurück und genieße die mega heiße Nummer. 


	Immer wieder hebt Finn seinen Arsch so hoch, dass mein Schwanz fast aus seinem Arsch flutscht, aber nur fast. Dann lässt er sich mit Schwung in meinen Schoß fallen. Jedes Mal wenn er sich meinen Ständer so heftig ins Loch rammt stöhnt er begeistert auf.


	„Ja, dein Hammer ist voll porno. Ich dreh ab, uh, ja, so ein hartes Teil gehört in meinen Arsch.”


	Finns Ritt wird immer heftiger. Wie von Sinnen rutscht er auf meinen Schwanz herum. 


	„Ich will, dass du mir deine heftige Ladung in den Arsch pumpst”, keucht der Sportler.


	„Geht klar, Alter”, verspreche ich.


	Ich schaue auf den harten Knüppel, der noch immer über meinen Oberkörper reibt. Hammer, der scheint noch größer geworden zu sein. Die Eichel ist rot und total prall. In diesem Moment spritzt er zum zweiten Mal ab. 


	Zuerst voll in meine Fresse, dann auf Hals und Brust.


	Ich pack’s nicht. Ungläubig starre ich auf die Menge Sperma, die an mir herunter läuft. 
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